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Die Lehren der Landtagswahl. 


Unter dieſer Ueberſch ift bringt das „B. T.“ 
eine Korreſpondenz 
Folgendes entnehmen: 

Das Märchen von dir ſtaats feindlichen 
Tendenz des Freiſinne, die Phraſe von ſeiner 
antinationalen Haltung in allen den Fragen, in 


peut 


Redaktion: Brückenstraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Mittwoch, den 9. 


Thorner 


ſche Ze 


ernſbrech⸗Anſchluß Nr. 86. 
Inſetaten⸗Antahme jär ole auswärtigen Zeitungen. 


Hier, wo eine Partei ohne die Hilfe der anderen 
nicht einen Schritt vorwärts kommt. 
Deshalb ſollte die Lehre aus dem Ausfall 


aus Poſen, der wir] der Wahl nicht ungehört verhallen, ſondern 


dahin führen, daß, wie es in Weſtpreußen ge⸗ 
plant wird, eine große Partei, die alle Lite- 
ralen umfaßt, an die Stelle der loſen Organiſa⸗ 
tionen tritt, eine Partei, der die Aufgabe zufallen 


denen es ſich um eine Förderung des Deutſch | müßte, den Fraktionsſtreitigkeiten zu begegnen. 


thums in den Oftprovinzen handelt; alle die 
feineren und gröberen Geſchütze, die man auf 


verhindern — ſie ſind verbraucht und wirkungs⸗ 


los vorübergegangen an den Wählern, 
Mal in Poſen und in Weſtpreußen fünf frei⸗ 


ſinnige Abgeordnete mehr in den Landtag ent⸗ 
ſenden als bisher. 


3 
SH 
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ſchlagen muß, 


Was bei der Reichstagswahl leiſe, 


um die Wahl von Freifinnigen zu] herüberziehen, 


ganz reichen. 


Wären die Liberalen erſt dauernd geeinigt, 
dann würden ſie auch ſolche Elemente zu ſich 
die durch ſtändiges Paltiren mit 


den Konſervativen auf dem Wege find, ſelbſt 


die dieſes ] Konſervative zu werden. Wiederholt iſt es vor⸗ 


gekommen, daß liberale Stimmen in einzelnen 
Ortſchaften pyramidal abwärts zurückgingen, 
auf dem Lande beſonders, wo die ſchwachen 
freifinnigen Organiſationen überhaupt nicht hin⸗ 
Und dabei wären alle dieſe Elemente 


leiſe ſich hervorwagte, das Bedürfnis nach] ſehr wohl dem Liberalismus zu erhalten, wenn 
einem Zuſammenſchluß der liberalen Gruppen, Ga 15 an Stelle ſchwacher Frakilonsgrappen 


Das Aſchenbrödel unter den deulſchen Parteien 


vormundung, die man ihm fürſorglich angedeihen 
ließ. Die Liberalen haben ihre Exiſtenz kund⸗ 
egeben, und was wir immer vorausgeſag“, iſt 
ingetroffen. Der Liberallsmus hat das Her⸗ 
ortreten nicht zu ſcheuen. Geſtärkt iſt er aus 
m Wahlkampf hervorgegangen, in dem die 

n ſo unre ig vertheilt LE 


een 


a durch den Zuſammenſchluß 
Gruppen und Fähnlein, zeigt uns 
Weg, den jetzt die liberale Propaganda ein⸗ 


fo muß überall mit dem ſtarren Prinzip ge⸗ 


} 


* 


. 


. 
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brochen werden, welches dem Liberalismus im 
Oſten beinahe das Grab geſchaufelt, 
ſtrengen Fraktions prinzip. Es iſt nicht die 
Schuld der Parteiführer, daß fi das häßliche 
Schauſpiel, welches die Stadt Poſen im Wahl⸗ 
kampf bot, nicht wiederholte. 
Sinn der Bevölkerung — ich möchte ſagen, 
ber politiſche Inſtinkt, verhinderte dies. 


ſtrenge Festhalten an dem Fraklionsprinzip hat | Haufe nehmen, 
den Freifinn bei uns beinahe dahin gebracht, | zu fürchten hat, 


will fie wahren, was errungen | mit in Frage kam. 
iſt. Wie in Thorn⸗Culm⸗Brieſen die Liberalen | Polen diesmal verloren haben, 
das erlöſende Wort fanden: „Fort mit dem] den Konſervativen 
Fraktionsſtreit, es giebt leine Parteidoktrin“, 


Das und aus der Wahlbewegung die 


hat der Landtagswahl die Signatur aufgedrückt. eine Bart Partei hätten. 


So aber iſt das Betonen des konſervativen 


im Oſten hat Dë emanzipirt von der Be Charakters unſerer ländlichen Bevölkerung ſchon 


ſtereolyp geworden. Auch bei dieſer Wahl iſt 
es oft genug ausgeſprochen worden, wie kon⸗ 
ſervativ das „Land“ if, zum Schaden des Frei⸗ 
ſinne, dem auf dem flachen Lande noch ein 
reiches Arbeitsfeld winkt. 

Freilich iſt den Konſervativen auch dieſes 


Er | Mal eine Waffe entfallen, die ſonſt immer ſehr 


wirkſam war. Klar iſt bei dieſer Wahl zu 


8 . IH Tage getreten, daß der Liberalismus viel beſſer 
5 er ſich dieſe Stellung nur errungen] im Stande iſt, der Ausbreitung des Polenthums 
aller feiner | zu begegnen als der Konſervatismus. 
deutlich den | die Einigkeit der Deutſchen hat ſich da am 


Denn 


wirkungsvollſten gezeigt, wo der Liberalismus 
Die vier Mandate, die die 
ſind nicht von 
erobert. Die Liberalen 
waren es, die hier den Sieg bewirkten. Dann 
wird es keinem — und ſei es der geſchickteſte 
— konſervativen Wahlaktiker mehr gelingen, 


mit bem die Begriffe deutſch und freifinnig zu trennen. 


Die Zeiten ſind zum Glück vorüber, wo mit 
dieſem Kunſtgriff Geſchäfte zu machen waren. 
Der Liberalismus, der ſchon bei der Reichs⸗ 


Der gejunde | tagswahl von ſeinem Erwachen Kunde gab, wird 


jetzt hoffentlich allen Anzopfungen entgegen treten 
Lehre mit nach 
daß er die Konſervativen weniger 

als die Konjervativen ihn — 


daß man ihn nicht mehr für bündniß fähig anſah.! wenn er zuſammenhält. 


Auf der Reiſe nach Paläſtina. 


(Von unſerem eigenen Berichterſtatter). 
IV; 


nicht zum Schiffe zu fahren. „Ich habe der 
Kaiſerin Eugenie verſprochen, ſie übermorgen 
zu treffen, und ich muß heute abreiſen.“ Alle 
Bitten waren umſonſt. Ein Boot mit dreißig 
Ruderern nahm den Kaiſer auf. Er befahl 


Jaffa, den 23. Oktober 1898. | feinem Gefolge, an Land zu bleiben und auf 


Außer demjenigen von Beirut hat die ganze 
ſyriſche Küſte nicht einen guten Hofen. Das, 
was man in Haifa und in Jaffa mit dieſem 
Worte bezeichnet, iſt weiter nichts als eine offene 
Rhede, die den Schiffen, weil ſie ganz unge⸗ 
ſchützt, bei ſtürmiſchem Wetter gefährlicher wird, 
als das offene Meer. Das Landen in den 
beiden genannten Orten iſt ſehr unangenehm, 
da die Boote wild auf- und niedergeſchleudert 
werden und die Paſſage zwiſchen Klippen und 
Felſenriffen kaum vier Meter breit iſt. Bei 
hoher See find dieſe Riffe vom Waſſer bedeckt 
und wenn man zu dieſer Zeit wagt, ſich ein⸗ 
oder aus zuſchiffen, dann muß man erſtens einen 

Umweg von einer Stunde machen, und zweitens 
ungefähr ſo viel für das Ueberbooten bezahlen, 
wie die ganze Reife bis nach Brindiſt koſtet. 
Es gehören außerdem Nerven von Stahl dazu, 
ſich an ſolchen Tagen dem Boote anzuvertrauen. 

Die meiſten Kapitäne verbieten ihren Paſſa⸗ 

gieren daher auch das Landen in jenen kritiſchen 

Zeiten und nehmen ſie einfach mit zum folgenden 

Hafen, wo ſie ausgeſchifft werden und auf den 

nächſten Dampfer warten müſſen, der ſie an 

»Reiſeziel brinzt. Bekannt iſt, daß Kaiſer 

g Joſef bei feiner Abreiſe von Jaffa im 

ihre 1869 fußfällig von feinem Oberhofmeiſter 

5 wurde des ſtürmiſchen Wetters wegen 
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biſſeres Welter zu warten. Die Barke ſließ ab 
und wurde bald ſo hin⸗ und hergeworfen, daß 
die am Ufer Stehenden ſicher meinten, ſie wäre 
verloren. Nach übermenſchlicher Anſtrengung 
brachten aber die wackeren Bootsleute ihr Fahr⸗ 
zeug an das öſterreichiſche Schiff heran, Dort 
jedoch war das Anlegen unmöglich. Man ließ 
einen Stuhl an Tauen herab, auf den ſich der 
Kaiſer ſetzte und heraufgezogen wurde. Beim 
Abſtoßen fing die Barke Waſſer und mit knapper 
Noth retteten die Braven ihr Leben. Der 
Kaiſer aber belohnte ihre Aufopferung mit 
2000 Frks. Gewiß die höchſte Summe, die 
jemals für das Einſchiffen bezahlt worden iſt. 

In Haifa hat man eine Landungsbrücke 
gebaut, die zum erſten Male vom; Kaiſer benutzt 
werden wird. Der Werth dieſer Brücke iſt 
jedoch nur ein relativer, weil die Schiffe doch 
noch ziemlich weit von ihr ankern müſſen. Die 
Bootfahrt wird nicht aufgehoben, ſondern nur 
verkürzt und bei ſtürmiſchem Wetter kann das 
Anlegen an den Steinquadern des neuen Molo 
leicht verderbenbringend für das Boot werden; 
da war faſt die alte Art, auf den Sand zu 
fahren, noch beſſer. Lange genug hat es ge⸗ 
dauert, bis dieſer Landungsſteg fertig geworden 
iſt. Vor 30 Jahren wurde er ſchon begonnen 


und das Geld für den Bau bezahlt — jetzt 
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November 1898. 25. Jahrgang. 
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eile oder deren Raum 10 Pf., Reklame heil Zeile 20 
: in der Expedition, Brückenstr. 34, für die Abend⸗ 
cheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 
Auswärts: Sümmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: O. Tuchler. | 
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ilung. 


Expedition: Rrückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


die ögeſp. 
Suferat- 


eutſches Reich. der Freiſinnigen Volke partei find 12 Abge⸗ 
o = ſch o va tag V ordne e bei 29 im Reichstage und 25 im Ab» 
, ei 5 eijer a bie 9 len “2 Da- geordnetenhauſe, Doppelmandatsinbaber und bei 
5 hr von Beirut die Reife nach Da- der Freisinnigen Vereinigung 3. Von ben 
maskus an. Wilden treten als Träger eines Doppelmandats 
N e u 52 o Se S ech e 5 2 — bn. eme? 
N ohannſen un er ndier r. Hahn. 
Seſſion des elſaß⸗lolhringiſchen Landesausſchuſſes Wie es heißt, beabſichtigen die Liberalen in 
a 1 3 CH ue — 55 ko eg 9 die —: ber 2. erva⸗ 
e 5 ven 2 eordneten anzufechten, 
beſtimmte Zeit vertagt werden. Dicje Vertagung] weil Charlottenburg 54 Wahlmänner = viel 
en eg 9 ët e pe een —— 
e e H E H e Za er nwohner von ganz Char⸗ 
richtet: Die Seſſion des elſaß⸗lothringiſchen] lottendurg durch 250 getheilt und To bie 325 
Landesausſchuſſes follte am Freitag eigentlich] Wahlmänner erhalten. Dieſe Wahlmänner 
geſchloſſen werden, da der Landesausſchuß den] vertheilte dann der Magiſtrat auf die einzelnen 
geſammten ihm überwieſenen geſetzgeberiſchen] Urwahlbezirke. Verſchiedene Bezirke hatten jo 


mit 


Arb.itsftoff erledigt hat. Der Schluß der 
Seſſion konnte jedoch nicht verkündet werden, 


ſtatt der geſetzlichen fünf ſechs und flait vier 
fünf Wahlmänner gewählt. Im ganzen hat 


weil die laiſerliche Ordre, welche die jeweilige] dies in 54 Wahlbezirken ſtattgefunden, fo daß 
Schließung der Tagung anordnet, nicht zur] die Stadt 54 Wahlmänner zu viel nach Köpe⸗ 


Stelle war und während der Anweſenbet des nick entſendet hat. 


Die Wahlmänner erhoben 


Kaiſers im Ausland, in Konftantinopel und in] jedoch gegen den Vorſchlag des Wahlkommiſſars, 


Jeruſalem nicht beſchafft werden kann. So 


Landraths Stubenrauch, die Mandate für giltig 


it das elſaß⸗lothringiſche Parlament genöthigt,] zu erklären, keinen Widerſpruch. 


bis auf Weiteres unſichtbar zu tagen. 

Die Zahl der Doppelmandatare, 
d. h. der Abgeordneten, die neben ihrem 
für das preußiſche Abgeordnetenhaus noch 
ſolches für den Reichstag beſitzen, 


Mandat | wählt worden, 
ein | zur Ausübung ſeines Mandats im preußiſchen 
iſt nach den | Abgeordnetenhauſe nachgeſuchte Urlaub ader⸗ 


Dem Reichsgerichtsrath Spahn, 
der in Aachen zum Landtagsabgeordneten ge⸗ 
iſt nach der „Fikf. Zig.“ der 


eben vollzogenen Wahlen außergewöhnlich groß. | ma ls verweigert worden. 


Während ſie am Schluß der vorigen Tagung 
des Abgeordnetenhauſes 95 betrug, beläuft fie 
ſich jetzt auf 109. Ein Viertel ſämmtlicher 
Landtagsabgeordneten iſt 
Mitglied des Reichstages. Am ſtärkſten iſt das 
Doppelmandat⸗Weſen beim Zentrum ausgeprägt. 


Dieſes hatte im vorigen Landtage 40, diesmal ſich die Wahlmänner als 
aber hat es 47 Doppelmandate bei 100 Land⸗ Liſſe) bezeichnet hatten. 


tagsabgeordneten. Da die Zentrumefraktion im 
Reichstage nun aber überhaupt nur 59 Ange⸗ 
hörige des preußiſchen Staates zählt, ſo ſind 
Aus nahme von 12 Herren ſämmtliche 
klerikale Reichstagsmitglieder aus Preußen Be⸗ 
ſitzer eines Doppelmandats. 
Verhältniß bei den Polen. 6 von den 17 
Landtagsabgeordneten find auch Reichs tags⸗ 
mitglieder. Die Konſervativen haben 19 Doppel⸗ 
mandatare bei 54 Reichstagsmitgliedern, die 


Freikonſervativen 10 bei 23 Anhängern im gle tſchreiben beigegeben; darin heißt es: 
die bier | Folge der anhaltend hohen Schweine⸗ 
aufweiſen, nur |preife mußten auch wir nothge⸗ 
Bei ldrungen einen kleinen Aufſchlag 


Reichs tage, und die Nationalliberalen, 
die niedrigſten Verhällnißzahlen 
10 bei 47 Parteigenoſſen im Reichstage. 


endlich wurde er ſo annähernd fertig, 
mußten noch viele, viele Gelder dafür flüſſig 
gemacht werden. Von ſo einem Bau leben 
in der Türkei Generationen. 


Aehnlich it das | Fleiſchtheuerung. 


Bei der in Liſſa vorgenommenen Landtage⸗ 
Erſatzwahl für die Kreiſe Liſſa⸗Frauſtadt wurden 
vom Wahlvorſtande ſechs Stimmen für 


mithin gleichzeitig |ungiltig erklärt, weil dieſe für „Pokr- 


zywnicki 2 Poznania“ (Amtsgerichts ralh Pokr⸗ 
zywnickt aus Poſen) abgegeben waren oder weil 
„2 Leszna“ (aus 
Der Wahlvorſtand er⸗ 
klärte ausdrücklich, daß es Orte „Poznania“ 
bezw. „Leszna* in Deutſchland nicht gebe. 
Unter der Spitzmarke „Fleiſchnöth⸗ 
liches“ verſpottet die „Deutſch. Tagesztg.“ 
am Montag Abend die Klagen wegen der 
Am Sonntag aber lag der 
„Kreuzztg.“ eine Preisliſte der Schlächterei ver⸗ 
einigter Landwirthe, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchänkter Haftung zu Rofenterg in Weſt⸗ 
preußen bei. Der Pteisliſte iſt auch ein Be⸗ 
„In 


freilich | fein, wenn man die Kolonie durchwandert. 


Schmucke hellangeſtrichene Häuſer mit luftigen 
Veranden und friſchrothen Dächern, gutgepflegte, 
ſaubere Straßen, Laternen — man vergißt 


Der Kaiſer geht in Haifa an's Land, um | ganz, daß man ſich im Orient befindet! — Von 


ſich gleich auf deutſchem Boden zu befinden. 


der Kolonie aus haben die Deutſchen eine gute 


Die deutſche Kolonie Haifa dehnt ſich nämlich Fahrſtraße hinauf zum Plateau des Karmel⸗ 


bis zum Meere aus, und vom Schmutze der 


berges (570 Mtr.) gebaut, für die ihnen alle 


orientaliſchen Städte wird das Kaiſerpaar in Beſucher des Karmeliterkloſters, das dort oben 


Haifa wohl wenig zu ſehen bekommen. 


übrigens die Deutſchen nicht in Halfa eine | find. 


Kolonie gegründet hätten, würde wohl heute 
Haifa nichts anderes als ein zerfallenes Fischer ⸗ 
dorf fein, Es zerbröckelte und ging ebenſo 
fletig zu Grunde wie Tyrus, Sidon und Akka. 
Sein einſt blühender Handel war ganz ver⸗ 
ſchwunden, ſeine Bedeutung als Seeſtadt voll⸗ 


Wenn hart am Abhange zum Meere thront, 


dankbar 
Dem Kloſter gab der Orden der Kume⸗ 
liter, der hier im 12. Jahrhundert gegründet 
wurde, den Namen. Es hat viel Stürme er⸗ 
leiden müſſen, wurde oft zerRört und wieder auf⸗ 
gebaut, zuletzt im Jahre 1821, als der Paſcha 
von Akka Abdallah, es vernichtete. Sieben 
Jahre ſpäter aber entſtand der heutige Bau, 


kommen vernichtet. Die Franzoſen waren nicht | wie ein Phönix aus der Aſche, bedeutend ſchöner 


im Stande, feſten Fuß zu faſſen, wie in Beirut 


und imposanter. Seine mächtige Kuppel iſt 


und in Tripolis, und die anderen Nationen] weit im Lande und vom Meere aus ſichtbar, 


kümmerten ſich um das Felſenneſt gar wenig. 
Da zogen vor 30 Jahren 

Bauern von Jaffa gen Norden, 
zu erwerben. Beim Karmelberge, 


hänge in üppigſter Vegetation prangen, machten keit, 


ſie Halt und gründeten eine Kolonie, die ſo ge⸗ 
dieh, daß fie heutzutage die reichſte von Palä⸗ 
Bing iſt, über 500 Köpfe zählt und Ländereien 
in der Größe einer Quabratmeile beſitzt. Die 


eigentliche Kolonie, eine entzückende Grabenftadt. beſitzt, 


württembergiſche] wandte, 
um Ländereien prächtiges Ausjchen. 5 
deſſen Abs | Fremden gegenüber von großer Lie bene würdig 


und der italieniſche Palaftfiyl, den man an⸗ 
giebt ihm ein ungemein ſolides und 
Die Mönche ſind den 


und ſie brauen aus den duftigen Kräutern 
des Karmelberges einen Likör, der unſerem besten 
Benediktiner getroſt an die Seite geftellt werden 
kann. Auch wohlriechendes Waſſer — Eau de 
Carmes — das ein ganz eigenthümliches Aroma 
wird von ihnen fabrizitrt und in den 


dehnt ſich über einen Kilometer auf der etwa Handel gebracht. Ich wundere mich, daß unſere 


eben ſo dreiten Ebene zwiſchen dem Meere und 
dem Nordoſtabhang des Karmelberges aus. 


deutſchen Parfumerieen dieſe wirklich ausge⸗ 
zeichnete Eſſenz nicht in ihre Schätze aufze- 


Man glaubt in einer deutſchen Kleinſtadt zu! nommen haben. 


eintreten laſſen, wir hoffen aber, daß 
unſere Kundſchaft hiermit gern einverſtanden 
fein wird.“ . . Den Vorſtand dieſer 
Schlächtereigenoſſenſchaft bilden die Herren von 
Dewitz, gen. v. Krebs, Rugenſtein, Graf v. d. 
Gröben⸗Ludwigsdorf und von Hindenburg⸗ 
Neudeck. — Das Anerkenntniß dieſer Herren 
über anhaltend hohe Schweinepreiſe ſollte doch 
auch für die „Deutſche Tagesztg.“ ebenſo wie 
für die „Kreuiztg.“ und ihre Bundes brüder als 
unverfänglich gelten. Die „Kreuzztg.“ wagt 
es aber trotzdem auch am Montag Abend noch 
wieder von „Fleiſchnolhſchwindel“ zu reden. 
Ueber die ſogenannte „Ebenbürtig⸗ 
keit“, die in dem lippeſchen Erbfolgeſtreit 
eine jo große Rolle ſpielt, ſpricht Hä der ver⸗ 
ſtorbene berühmte Staatsrechtslehrer Profeſſor 
von Schulze, ehemaliger Kronſyndikus des 
preußiſchen Herrenhauſes, folgendermaßen aus: 
„Der Begriff der Mißheirath iſt aus dem 
deutſchen Fürſtenrechte zu entfernen, weil er in 
Widerſpruch mit dem Rechtsbewußtſein der 
Geger wart Debt, Er ſchließt jetzt die Fürſten⸗ 
häuſer von allen übrigen Klaſſen des Volkes 
ab, macht vielen Mitgliedern derſelben jede 
Eheſchließung unmöglich und verletzt un» 
nöthigerweiſe das Ehrgefühl 
eines zum Selbſtbewußtſein ere 
wachten Volkes. Trotz aller Be⸗ 
mühungen der Theorie wird es aber nie ge⸗ 
lingen, ſcharfe Grenzen der Ebenbürtigkeit zu 
ziehen, und ſo darf die Lehre des Fürſtenrechtes 
als die beſtrittenſte und unſicherſte betrachtet 
werden; daher die zahlloſen Streitigkeiten, 
welche nicht nur das Lebensglück einzelner In⸗ 
dividuen, ſondern auch den Frieden ganzer 
Familien untergraben haben.“ So redete ein 
Kronſyndikus! Und er hatte Recht! 


Die Meldung, Krupp habe im Vororte 
Wilda bei Poſen Terrain gekauft, auf dem an⸗ 
geblich eine Maſchinenfabrik angelegt werden 
ſolle, iſt erfunden. 

Zu den Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeſſen gegen den „Simpliziſſi⸗ 
mus“ wird der „Frkf. Ztg.“ noch aus München 
geſchrieben: „In juriſtiſchen Kreiſen erregt 
der vielleicht einzig und allein daſtehende Fall 
großes Aufſehen, daß ein eigener Unterſuchungs⸗ 
richter aus Leipzig hierhergekommen iſt, um nach 
Artikel 168 des Gerichts verfaſſungsgeſetzes (Ge⸗ 
fahr auf Verzug) die Unterſuchung gegen den 
„Simpliziſſimus“ zu führen. Das hieſize Amte⸗ 
gericht hat die erforderliche Genehmigung hierzu 
gegeben. Die Unterſuchung iſt nun auch auf 
die beiden Drucker ausgedehnt worden. Be⸗ 
züglich der zweiten Konfiskation (letzte Nummer) 
iſt auch gegen dem am Montag verhafteten 
Zeichner Maler Heine Unterſuchung wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung eingeleitet. Gegen Heine 
ſchwebt auch Unterſuchung wegen eines Bildes 
der vorletzten Nummer (erſte Konfiskation). Be⸗ 
kanntlich haben ſich Langen und Wedekind in 
die Schweiz geflüchtet. Der ſächſiſche Unter⸗ 
ſuchungsrichter arbeitet hier zur Zeit im Bureau 
des „Simpliziſimus“. Es find ihm zwei 
Keiminalſchutzleute zur Verfügung geſtellt, die 
ſich bei ihm befinden. Er kann jede Verhaf⸗ 
tung in Bayern vornehmen, die er für nöthig 
hält.“ 


— — 


Mit der Ueberſchreitung des Karmelberges 
läßt die Straße nach Jaffa, auf der der Kaiſer 
reifen wird, alle landſchaftlichen Schönheiten 
hinter ſich. An beiden Seiten des nicht gerade 
im beſten Zuſtande befindlichen Weges dehnen 
ſich öde, unbebaute Sandflächen aus. Elende 
Fellahdörfer, Steinhaufen ähnlich, tauchen hier 
und da auf, und nur ſelten kommt ein Haus, 
in dem der Reiſende für kurze Zeit Schutz gegen 
die glühenden Sonnenſtrahlen und Erholung 
von der Fahrt ſuchen kann. Werkcüppelte 
Feigen⸗ und Oelbäume, die nicht den geringſten 
Schatten bieten, friſten an der Straße ein 
kümmerliches Daſein. Ihre ſtaubbedeckten 
Blätter und ihr krankes Aus ſehen tragen noch 
mehr dazu bei, die Reiſe recht unangenehm em⸗ 


pfinden zu laſſen. In der Nähe Cäſareas machen 


Sümpfe die Fahrt außerdem ungeſund und für 
Perſonen, die zum Fieber neigen, geradezu ge⸗ 
fährlich. Der Fiebergefahr wegen wird auch 
das Nachtquartier des Kaiſerpaares eine Stunde 
öſtlich von Cäſarea genommen werden. Man 
hat indeſſen erſt in letzter Stunde ſo disponiert, 
früher war Cäſarea dazu auserſehen. Von ber 
einſtmaligen Pracht Cäſareas ſprechen heute nur 
noch gewaltige Trümmerhaufen. Hier, wo eine 
der mächtigſten Städte Syriens geſtanden, 
breitet ſich nur noch ein weites Ruinenfeld aus, 
in deſſen traurigen Ueberreſten trotz Fiebergefahr 
und ſchlechten Klimas — ſich einige arabiſche 
und ein paar chriſtliche Familien — Bosniaken 
— angeſiedelt haben. Sie nähren ſich kümmerlich 
vom Fiſchfang, und ihre in jüngſter Zeit unter⸗ 
nommenen Verſuche, den Ackerbau zu pflegen, 
Bnp ohne nenneswerthen Erfolg geblieben. 
Von Cäſarea bis Jaffa find es noch 6—8 
Stunden. Drei Stunden vor Jaffa bekommt 
die Landſchaft mit einem Schlage ein ganz 
anderes Ausſehen. Felder von Lilien in allen 
Farben der Irie, dunkelgrüne Orangegärten, 


ener 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
am Sonnabend die Berathung des An rages, 
den Grafen Thun wegen Erlaß von Ver⸗ 
ordnungen auf Grund des § 14 des Staats⸗ 
grundgeſetzes in Anklagezuſtand zu verſetzen, 
fortgeſetzt. Abg. Schönerer griff die einzelnen 
Miniſter, insbeſondere den Juſtizminiſter an, 
welchem er die Worte „Schämen Sie ſich“ zu⸗ 
rief. Auf die Rede Schönerers antwortete ſo⸗ 
fort der Miniſterpräſident Graf Thun in eben⸗ 
fo heftiger Welfe unter ſtürmiſchem Beifall der 
Rechten. Der § 14 des Staatsgrundgeſetzes 
gebe der Regierung ein verfaſſungsmäßiges 
Recht, Verfügungen zu treffen. Er habe die 
vollſte Ueberzeugung, mit ſeinen beſchworenen 
Pflichten nicht in Widerſpruch gekommen zu 
ſein, als er den Antrag auf Erlaſſung 
der kaiſerlichen Verordnungen ſtellte. Es 
ſprachen noch die Abgeordneten Sylveſter 
und Hochenburger. Die Verhandlung wurde 
dann abgebrochen. 

Im ungariſchen Abgeerdnetenhauſe erklärte 
Banffy auf das Nachdrücklichſte, daß die un⸗ 
gariſche Regierung die Erneuerung des Zoll⸗ 
und Handels Bündniſſes mit Oeſterreich wünſche, 
weil ſie im Intereſſe Ungarns liege. Nur wenn 
die Verhandlungen der Quotendeputation 
reſultatlos verlaufen und jede Ausſicht auf Ver⸗ 
ſtändigung geſchwunden ſei, werde die ungariſche 
Regierung dem Haufe andere Anträge unter⸗ 
breiten und zur Duotenfrage Stellung nehmen. 

Belgien. 

Der Diebſtahl des belgiſchen Mobilmachungs⸗ 
plans aus einer Brüſſeler Kaſerne erregt großes 
Aufſehen. Die Schlüffel des betreffenden mili⸗ 
täriſchen Bureaus waren dem Sekretär des 
Hauptmanns, Feldwebel Dehou, anvertraut. 
In dieſem Bureau befinden ſich ein Glasſchrank 
und ein Pult und beide waren verſchloſſen. 
Im Innern des Glasſchranks ſind verſchloſſene 
Fächer, in denen ſich 72 für einen Kriegsfall 
beſtimmte, vom dem kartographiſchen Inſtitut 
hergeſtellte Karten Belgiens und der verſiegelte, 
nur für den Kriegsfall zu öffnende Mobil⸗ 
machungsplan befanden. Der Mobilmachungs⸗ 
plan war in einem beſonderen Fache verſchloſſen. 
Am Sonntag Abend 6 Uhr verließ Dehou das 
Bureau, verſchloß es und ſteckte alle Schlüſſel 
ein; als er Abends um 10 Uhr die Kaſerne 
wieder betrat, fand er die Thür des Bureaus 
erbrochen, Die Schlöſſer des Glasſchranks 
waren mit Gewalt geöffnet uud die 72 Karten 
ſowie der Mobilmachungsplan waren entwendet 
worden. Der Feldwebel Dehou und zwei 
Unteroffisiere des Regiments find feſtgenommen 
und eingeſperrt worden. d 

Frankreich. 

Die Kriminallammer des Kaſſatlonshofes 

hat beſchloſſen, am Dienſtag um 1 Uhr ben 


Gineral Mercier, um 2 Uhr den General Billot 


und um 3 Uhr Cavaignac zu verhören, ſodann 
am Mittwoch Nachmittag 1 Uhr den General 
Zurlinden und um 2 Uhr den General Chanoine. 
Es beweiſt dies, daß der Kaſſationshof die 
Unterſuchung in der Dreyfusangelegenheit voll⸗ 
ſtändig und ausführlich betreiben will. 
Türkei. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet: In den Beziehungen zwiſchen 
— — TEITREEEEEGTEENEEBEEGE ET EREREEn 


Weinberge und gutangelegte ſaubere Farmen 
wechſeln auf beiden Seiten der Straße 
ab. Dann tauchen aus dem Grün weiß⸗ 
ſchimmernde Häuſer mit rothen Dächern 
auf, und nach einer Biegung des 
Weges erſcheint plötzlich Sarona, die 
prächtige Kolonie der Württemberger. Freilich 
hat auch ſie ſchwere Zeiten durchzumachen ge⸗ 
habt — aber heute hat fie Bé glänzend herauf: 
gearbeltet. Die Einwohner verdanken ihren 
Wohlſtand hauptſächlich dem Weinbau. Der 
Saronawein, ein höchſt ſüffiger, wenn auch 
etwas ſchwerer Wein, hat in den letzten ſechs 
Jahren die griechiſchen Weine aus Syrien und 
Egypten vollſtändig verdrängt, und der Export 
ſteigt fortwährend. Ich ſah in den großen 
Kellereien der deutſchen Weingeſellſchaft ca. 
600 000 Liter diesjährigen Weins zum Ver⸗ 
ſandt bereit. 

Aenlich wie Sarona angelegt iſt die deutſche 
Kolonie in Jaffa, die von dort in 10 Minuten 
zu erreichen iſt. Hier hat das deutſche Konſulat 
und der Deuiſche Verein fein Heim; ein oe: 
müthliches ſchwäbiſches Wirthshaus mit einer 
herrlichen Linde vor der Thüre ladet den 
müden Wanderer zur behaglichen Raſt ein, und 
deutſche Zeitungen, Bier, Skatkarten und — 
Schweizerkäſe zaubern die ferne Heimath herbei. 

Man trennt ſich ſchwer von der Kolonie 
und betritt mit einem unbehaglichen Gefühl die 
engen ſchmutzigen Gaſſen des eigentlichen Jaffa, 
das ſeinem bibliſchen Namen „Japho“ — die 
Schöne — heute gar keine Ehre mehr macht. 
Würden nicht hiſtoriſche Erinnerungen mit⸗ 
ſprechen und wäre feine Lage als „Schlüſſel 
Jeruſalems“ nicht maßgebend, die Stadt wäre 
längſt vergeſſen und in der Vergeſſenheit ver⸗ 
fallen. Ihr Handel iſt zwar rege, aber doch 
nicht in dem Maße, daß er für den Welthandel 
in Betracht kommt. a S 


. 


der Türkei und Frankreich 1 eine bedenkliche 


Spannung eingetreten. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Cambon beſchwerte ſich wiederholt über 
die Bevorzugungen der deutſchen und die voll⸗ 
ſtändige Nichtberückſichtigung der franzöſiſchen 
Intereſſen durch den Sultan. Abdul Hamid 
verſicherte dagegen Herrn Cambon, daß die 
Anſicht des Botſchafters auf Mißverſtändniſſen 
beruhe. Da der Urheber der Ermordung des 
Paters Salvadore, Oberſt Muſſa Bey, plötzlich 
in Freiheit geſetzt und ein aktives Kommando 
in Syrien erhalten hat, theilte Cambon der 
Pforte mit, daß Frankreich bis auf Weiteres 
keinen neuen Botſchafter ernennen werde. Auch 
lege das Pariſer Kabinet keinen weiteren Werth 
auf die Anweſenheit des türkiſchen Botſchafters 
Munir Bey in Paris, ſo lange nicht die 
dringenden Forderungen Frankreichs erfüllt 
werden. 

Aus Kreta meldet das Wiener k. k. Telegr.⸗ 
Korreſp.⸗Bureau, daß am Sonnabend der Reſt 
der türkiſchen Truppen von dem engliſchen Ge⸗ 
ſchwader nach dem Hafen von Kandia gebracht 
und auf ein türkiſches Schiff eingeſchifft wurde. 
Gleichzeitig hat in Kanea die Entwaffnung der 
Chriſten begonnen. — Kaiſer Nicolaus ließ 
durch A miral Skrydlow der Bevölkerung von 
Retimo ſeinen Dank ausſprechen, weil ſie am 
Namenstage des Kaiſers mit der Erklärung, ſie 
wolle der Abrüſtungsidee des Kaiſers entgegen⸗ 
kommen, freiwillig die Waffen ablieferte. 

Oſtaſien. 

Gegen die chineſiſche Regierung gehen die 
Vertreter der auswärtigen Mächte in Peking 
mit großer Entſchiedenheit vor. Wie das 
„Reuterſche Bureau“ meldet, beſchloß am Sonn⸗ 
abend eine Verſammlung des diplomatiſchen 
Korps, vom Tſung⸗li Pamen energiſch die Ent⸗ 
fernung der Truppen Kangſus aus der Provinz 
Petſchili bis zum 15. November zu verlangen 
und darauf zu beſtehen, daß das Tſung⸗li⸗Yamen 
die Städte nenne, in welche dieſelben gebracht 
werden ſollen. Die Geſandten drohen, falls 
dieſer Forderung nicht entsprochen werde, 
Schritte zur Sicherung der Eifenbahnverbinduug 
zwiſchen Peking und der Küſte zu thun. 
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Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Culm, 6. November. Bei der 
Dau pfdreſchmaſchine verunglückte geſtern der Arbeiter 
Pomplum, ein junger kräftiger Mann, beim Beſitzer 
Bäcker⸗Gr. Lunau, indem er mit dem Unken Bein beim 
Einlegen der Garben zwiſchen die Flegel gerieth, ſo 
daß ihm daſſelbe vom Knie ab abgeriſſen wurde. Der 
Mann wurde ins Kloſterlazareth nach Culm gebracht. 

Königl. Rehwalde, 6. November. Heute früh 
wurde der hieſige Dekan Wierzbowski, während er 
Beichte hörte, vom Schlage getroffen. Gleich darauf 
ins Zimmer gebracht, ſtarb er, ohne die Beſinnung 
wieder erlangt zu haben. Der Verſtorbene war in 
Kaſanitz, Kr. Löbau, geboren. Zum Prieſter geweiht, 
war er längere Zeit Lehrer am Progymnaſium zu 
Pelplin und ſeit 14 Jahren Pfarrer hierſelbſt und 
Direktor der Demeritenanftait. 

Graudenz, 7. November. Auf jämmerliche Weiſe 
iſt der Schuhmacher Gottfried Müller, Wieſenweg 23 
bier, umgekommen. Er wurde am Montag früh gegen⸗ 
über dem Lokomotivſchuppen in dem Ablaufgraben des 
Wieſenwegs ertrunken aufgefunden. M. iſt wahr⸗ 
ſcheinlich infolge ſeiner Kurzſichtigkeit in den Graben 
gefallen und hat ſich bei ſeiner Schwächlichkeit nicht 
wieder erheben können. Der Graben enthielt nur 
wenig Waſſer, der Ertrunkene lag mit dem Geſichte 
in dem Waſſertümpel. 

P. Stargard, 6. November. Geſtern Abend gegen 
7 Uhr ereignete ſich eine Ncetylenga3-Erplojion in der 
Belcuchtungsanlage der Guth'ſchen Schuhfabrik. Die 
Erplofion vernichkete den ganzen Anbau, in dem dle 
Anlage untergebracht war. Das Dach, die Thüren 
und die Steine des Gebäudes wurden viele Meter 
weit fortgeſchleudert. Einige Steine trafen Herrn 
Guth jun., ohne daß er jedoch ernſtlich verletzt wurde. 
Die Apparate wurden erheblich beſchädigt. Die Anlage, 
die etwa zwei Monat im Betrieb iſt, war gegen 
Exploſionsgefahr verſichert. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. 

Danzig, 7. November. Der Gutsbeſitzer Prohl 
aus Käſemark (Danziger Werder) erſchoß am Sonn⸗ 
abend nach erfolgter Eheſcheidung ſeine Frau und dann 
ſich ſelbſt. 

Pr. Holland, 6. November. Geſtern Abend war 
die Frau des Kürſchnermeiſters T. im Laden damit 
beſchäftigt, Waaren zum Jahrmarkt einzupacken. Plötz⸗ 
lich wurde ſie nach hinten gerufen, und dies rettete 
der Frau vielleicht das Leben, den kaum hatte ſie den 
Laden verlaſſen, da fiel die große, mit zwei Liter 
Petroleum gefüllte Ladenlampe zur Erde, und zwar 


an der Stelle, wo die Frau eben eingepackt hatte. 


Als die Frau bald darauf den Laden wieder betrat, 
ſtand der Laden zum Theil in Flammen. Das Feuer 
wurde bald gelöſcht. 


Allenſtein, 6. November. Der in Elberfeld ver⸗ 
haftete Gefängnißpolizeiinſpektor Witzki, früher in 
Wartenburg, iſt am vergangenen Donnerſtag dem 
hieſigen Juſtizgefängniß zugeführt worden. Die Nach⸗ 
richten von einem Selbſtmordverſuch des W. beſtätigen 
ſich nicht. 

Bromberg, 6. November. In der geſtrigen 
Stadtverorbnetenfigung wurde über die Wiederbeſetzung 
der durch den Tod des Herrn Oberbürgermeiſters 
Braeſicke erledigten erſten Bürgermeiſterſtelle berathen. 
Eine Kommiſſion hatte ſich über die Bedingungen ges 
einigt, unter denen die Ausſchreibung der Stelle er⸗ 
folgen ſoll. Der Magiſtrat hat dieſe Bedingungen 
angenommen. Darnach ſoll das Gehalt 10 000 Mark 
betragen. Ferner ſollen dem Neuanzuſtellenden, wenn 
er innerhalb 6 Jahren dienſtunfähig werden ſollte, 
ſechs Jahre ſeiner früheren kommunalen oder ſtaat⸗ 
lichen Dienſtzeit angerechnet werden. Außerdem be⸗ 
zieht der Erſte Bürgermeiſter als Vertreter der Pro⸗ 
pinzial = Fenerfozietät Poſen eine Nebeneinnahme von 
2000 M. jährlich. Nach einer kurzen Debatte nahm 
die Verſammlung die Vorlage an. Nächſtens wird 
auch die Wahl des Zweiten Bürgermeiſters ſtattfinden, 
und zwar an Stelle des verſtorbenen Bürgermeifterd 
Dahrenſtaedt. Zu dieſer Stelle Haben ſich 30 Be⸗ 
werber gemeldet. 


Gumbinnen, 6. November. Geſtern wurden die 
Theilnehmer an der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung hier⸗ 
ſelbſt zum Sprechverkehr mit den Theilnehmern an 
den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Berlin, Poſen, 
Gneſen, Bromberg, Thorn, Graudenz, Danzig und 
Elbing zugelaſſen. 

ö ——— — el 


Lokales. 
Thorn, 8. November. 


— Auf die heute Abend im Schützenhaus⸗ 


faale ſtattſindend: konſtituirende Verſammlung 


des Vereins der Liberalen machen 
wir nochmals aufmerkſam. Ein recht zahlreiches 
Erſcheinen iſt erwünſcht. 


— Zu dem 50 jährigen Meiſter⸗ 


jubiläum des Herrn Stadtrath und Rathe⸗ 
zimmermeiſter Behrensdorff am Sonntag 
iſt noch nachzutragen, daß außer der Magiſtrats⸗ 
deputation noch Deputatio en der Friedrich⸗Wil⸗ 
beim Schützenbrüderſchaft und des Vo. ſchuß⸗ 
vereins bei dem Jubilar erſchienen, um ihre 
Glückwünſche darzubringen. Das Maurer- und 
Zimmer = Gewerk überreichte eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe in einer Moppe. Bei der in der 
Innungsherberge ſtattgefundenen Quartalsſitzung 
der Gewerke 
Konrad Schwarz namens der Innungsmitglieder 
eine werthvolle filberne Vaſe mit eingravirter 
Widmung. Die Deputation des Vorſtandes 
weſtpreußiſcher Bauinnungen in Danzig über⸗ 
brachte eine Adreſſe und ein Diplom über die 
Ernennung des Jubilars zum Ehrenvorſitzenden 
des Verbandes. Nach der Sitzung fand im 
Artushof ein Feſtmahl ſtatt, an welchem außer 
hieſigen und auswärtigen Kollegen des Jubllars 
verſchiedene Magiftratsmitgli-rer theilnahmen. 
Von außerhalb waren Depu n ationen der Bau⸗ 
gewerksinnungen aus Brombecg, Culm, Graudenz, 
Elbing. Pr. Stargard, Strasburg und Tiegen⸗ 
hof erſchienen und überbrachten außer Glück⸗ 
wunſchadreſſen zum Theil werthvolle Geſchenke. 

— In der „Zeitihriit für die geſammte 
Textilinduſtrie“ in Leipzig⸗Gohlis wird der 
Plan des Herrn Oberpräſidenten von Goßler, 
nach der Provinz Weſtpreußen 
neue Induſtriebetriebe ver⸗ 
pflanzen zu helfen, beſprochen und die 
„Nordd. Allg. Zig.“ giebt daraus u. a. 
Folgendes wieder: Die Chancen für die Ver⸗ 
pflanzung ſpeziell unſerer T xtilinduſtrie nach 
dem Oſten liegen ja nicht ungünſtig. Ob 
Baumwolle von Bremen nach dem Weſten oder 
nach dem Oſten geſchickt wird, wird die Fracht⸗ 
koſten nicht erheblich vertheuern. Beſonders 
günſtig dürften die Ausfichten für Leinen⸗ 
weberei in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 


liegen, namentlich wenn dort der Flachs bau, 


wie es ja heute in der Provirz Poſen 


werden könnte. Vielleicht dürften dieſe Pro⸗ 


vinzen dann neben Schleſien eine wichtige 


Stätte der Leinwandproduktion werden. Auch 
für die Wollweberei dürften hier günſtig Aus⸗ 
ſichten fein; hat der Oſten doh ſchon einmal, 
in den 30er uud 40er Jahren unferes Jahr⸗ 
hunderts, einen ſehr bedeutenden Export nach 
Rußland und China gehabt, der erſt durch die 
damalige Abſperrung Rußlands verni Diet wur e. 

— Größere Poſtkarten. Nach 
einer Entſcheidung des Reiche⸗Poſtamts können 
größere Karten, welche die amtlich ausgegebenen 
Poſtkarten an Ausdehnung überſchreiten und 
deshalb zur Verſendung als Poſtkarten nicht zu⸗ 
gelaſſen werden, gegen das gewöhnliche Brief⸗ 
porto offen verſendet werden, wenn ſie den Aus⸗ 
druck „Poſtkarte“ oder eine andere Bezeichnung 
nicht tragen. (8 

— Die Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
beabſichtigt, das im Kteiſe Briefen gelegene 
fiskaliſche Rittergut Dembowalonka in etwa 92 
Anſiedlerſtellen mit eigenen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden aufzutheilen, und hat zu dieſem 
Zwecke die Erteilung der Koloniſations⸗Genehmi⸗ 
gung beim dortigen Kreisausſchuß nachgeſucht. 

— Für Radfahrer. Vom 1. Dezember 
d. Is. ab tritt bei der Abfertigung unverpackter 
einfigiger Zweiräder nach Berlin bei den Schnell- 
zügen die Beſchränkung ein, daß die Ausladung 
und Auslieferung in Berlin lediglich auf den 
„Schleſiſchen Bahnhof“ beſchränkt bleibt. Die 
Fahrkartenausgabeſtellen, welche den Radfahrern 
Fahrkarten nach Berlin Stadtbahn, giltig für 
alle Züge verabfolgen, haben die Radfahrer 
hierauf aufmerkſam zu machen. — Nach den 
Beſtimmungen über die Abfertigung und Be⸗ 
förderung einſitziger Zweiräder iſt der Reiſende 
nur verpflichtet, das Fahrrad zum Packwagen 
zu bringen und auf der Beſtimmungsſtation 
am Packwagen in Empfang zu nehmen. Das 
Hineinheben der Räder in den Packwagen und 


überreichte Herr Maurermeiſter 


% 
KE? 


(eg 


Adler 


ber Fall iſt, in größerem Ma webe dete 


Sé, 


das Herausheben aus dem Wagen hat ber Peck⸗ 


meiſter zu beſorgen. Falls dieſer hierzu nicht 
im Stande iſt, haben die Gepäckträger und Sta⸗ 
tionsarbeiter dabei Hife zu leiſten. K 

— Den Anträgen des Publikums auf Ans» 
bringung von Haus (Privat-) 
Briefkaſten und deren Leerung durch Poſt⸗ 
perſonal fol in geeigneten Fällen fortan ſtatt⸗ 
gegeben werden. Dabei gelten allgemein 
folgende Beſtimmungen: Die Einrichtung ge⸗ 
ſchieht auf Widerruf; die Briefkaſten ſind im 


Innern der Häuſer aufzuſtellen. Es ſind Kiſten 
wie ſie im Orte ` 


derſelben Art zu verwenden, 
Gebrauch 


Schafft, welches dieſer in dem Glauben, daß Wotſchke 
thatſächlich Eigenthümer einer von ihm beſchriebenen 
braunen Stute ſei, ausgeſtellt hatte. Dem Wotſchke 
gelang es bereits auf dem Wege nach Jablonowo, das 
Pferd zum Preiſe von 165 M. an den Viehhändler 
Grabowski aus Steinau zu verkaufen. Trotzdem 
Grabowski das Pferd noch an demſelben Tage weiter⸗ 
verkauft hatte, jo glückte «3 dem Konopackt doch noch, 
den Erwerber des Pferdes ausfindig zu machen und 
ſich mit Hilfe des Gendarmen wieder in den Beſitz 
der geſtohlenen Stute zu ſetzen. Der Angeklagte 
Wotſchke räumte den Diebſtahl unumwunden ein. Er 
wurde zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt, auf 
welche Strafe zwei Monate als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung gebracht 
wurden. — In der zweiten Sache hatte ſich eine An⸗ 
zahl halbwüchſiger Burſchen wegen eines auf dem 
Bahnhof Mocker gemeinſchaftlich verübten Kohlendieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Es waren dies die Arbeits- 
burſchen Anton Jablonski aus Thorn, Viktor 
Branicki, Paul Branicki, Marian Jab⸗ 
czynski, Joſef Jabozynski, Johann Manka, 
Wladislaus Szafranski, Wladislaus Witt⸗ 
kowski und der Schulknabe Mor Smolarski, 
ſämmtlich aus Mocker. Der Stationsvorſteher Wahn 
aus Mocker hatte die Wahrnehmung gemacht, daß auf 
dem Bahnhof in Mocker haufig Diebſtähle, insbe⸗ 
ſondere an Kohlen ausgeführt wurden. Obgleich er 
ſich die größte Mühe gab, die Diede abzufaſſen, ſo 
gelang ihm dies doch nie. Auch die vorſtehend ge⸗ 
nannten Angeklagten wären ihm ſicher entkommen, 
wenn nicht der Gendarm Bartels zufällig nach dem 
Bahnhof geritten gekommen wäre. Als die Diebe 
dieſen erblickten, ergriffen ſie, indem ſie ſich in drei 
Gruppen theilten, die Flucht. Bartels ritt ihnen in⸗ 
deſſen nach und nahm ſechs von den Jungen feſt, 
welche die übrigen Angeklagten angaben. Einige der 
Angeklagten ſind bereits mehrfach wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft. Der Gerichtshof erkannte gegen Anton 
Jablonski auf ſechs Monate, Viktor Branidi auf neun 
Monate, Paul Branidi auf vier Wochen, Marian 
Jab czynski auf vier Wochen, Joſef Jabezynski auf 
ſechs Wochen, Johann Manka auf vier Monate, 
Wladislaus Szafranski auf drei Monate, Wladislaus 
Wittkowski auf vier Wochen und Max Smolarski auf 
eine Woche Gefängniß. — Demnächſt gelangte die 
Strafſache gegen den Pferdeknecht Ludwig Zielinski 
aus Kuczwally zur Verhandlung. Zielinski ſtand dis 
zum 8. Juni d. J. auf dem Gute Kuczwally als 
Pferdeknecht in Dienſten. Am genannten Tage begab 
er ſich in den Viehſtall und mißhandelte einen dort 
untergebrachten kranken Zuchtbullen in roheſter Weiſe, 


Theilnehmer darf einen Schlüſſel zum Kaſten 
nicht erhalten. Die Kaſten werden für Rechnung 
der Poſtkaſſe beſchafft und in Stand gehalten 
und bleiben Eigenthum der Poſtverwaltung. 
Für die Hergabe, Inſtandhaltung und Leerung 
der Kaſten ſind die Selbſtkoſten, mindeſtens 
aber im Ganzen 24 Mark jährlich für jeden 
Kaſten zu erheben. Anträge ſind an das hieſige 
Poſtamt 1 zu richten. 

. — Herr Muſikdirigent Friede⸗ 
mann in Inowrozlaw, der frühere Leiter der 
Kapelle des hieſigen 61. Infanterie-Regiments, 

feierte beier Tage fein 30 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. In beſonderer Weiſe wurde der 
Jaubilar von dem Oſfſizierkorps ausgezeichnet, 
welches ihm zu Ehren ein Feſteſſen veranſtaltete 
und ihm das bekannte Bild ſchenkte „Friedrich 
der Große, eine Parade abhaltend“. Am anderen 
Tage wurde ihm von dem Muſikkorps und 
den Unteroffizieren im Stadtpark eine Feier 
veranſtaltet. 

— Ein Bazar findet morgen, Mittwoch 
Nachmittag von 4 Uhr ab in den oberen 
Räumen des Artushofes ſtatt. Der Reinertrag 
iſt zum Beſten der Kleinkinderbewahranſtalt 
beſtimmt. 

— Die Thorner Liedertafel ver⸗ 
anſtaltet am nächſten Sonnabend in den Sälen 
des Artus hofes ihr erſtes Wintervergnügen be: 
ſtehend in Inſtrumertal⸗ und Vokalkonzert mit 
nachfolgendem Tanz. Das Geſangs⸗Programm 
weiſt unter anderen die beiden Pilgerchöre aus 
„Tannhäuſer“, (Auszug und Einkehr der Pilger), 
ferner „Im Abendroth erglüht der Wald“ von 
Pache mit Occheſter und „Die Roſen von 
Hildesheim“ von Rheinberger ebenfalls mit 
Orcheſter auf. Die beiden letzten Nummern 
find neu und hier noch nicht zum Vortrag ge⸗ 
kommen. S 

— Der Saal für das Konzert Hiedler 
iſt, wie uns mitgetheilt wird, faſt aus verkauft. 

Wer ſich den Kunſtgenuß nicht entgehen laſſen 


die Feier vermuthlich unter großer Betheiligung 
des Publikums flattfinden. Ein Gerücht will 
wiſſen, daß auch Kaiſer Wilhelm zur Beſtattungs⸗ 
feier des Altreichskanzlers wieder hierherkommen 
würde, allein das Gerücht wird wohl kaum 
Beſtätigung finden. Viele, die den Kaiſer vor 
einem Vierteljahr, als er zur vorläufigen Bei⸗ 
ſetzung des Fürſten hier war, abreiſen ſahen, 
find der Meinung, daß Kaiſer Wilhelm II. 
8 wieder nach Friedrichsruh kommen 
wird. 

Der neugewählte preußiſche 
Landtag wird hoffentlich des Humors bei 
ſeinen Sitzungen nicht ganz entbehren. Findet 
ih doch ein „Schelm“ in der „Menge“ der 
durchaus nicht „Ernſt“ ſein „Will“, und den 
„Heſſe'n“, den „Boehm“, den „Koſſack“ und 
„Mohr“ gern auſ's „Korn“ nimmt. Er greift 
in der „Hitze“, von „Mücke“ n umſchwärmt, gern 
zum „Seidel“, und man hört ihn allerlei 
„Munckel“n über den „Ring“ der „Hofmänn“⸗ 
er und die Repräſentanten der Land wirthſchaft, 
den „Feldmann“ und „Neubauer“, ben „Welden⸗ 
hofer“, den „Hirt“ und „Fiſcher.“ Das Hand⸗ 
werk vertreten ein „Schneider“ von „Roeren“, 
en „Schmidt“, der auch „Dietrich“e fertigt, 
was ihn mit dem „Richter“ und dem „Stock⸗ 
mann“ in unangenehme Berührung bringt, 
ferner ein „Sat:ileı" und ein „Beinh auer“, der 
„Knochen zu „Horn“ ſachen verarbeitet. 
Neben den „Chriſten“ begegnen wir da 
auch einem „Heyden“, der ſogar ſeinen 
„Götzen“ mitgebracht, als Gegenſatz da⸗ 
zu, der beſonderen „Weihe“ halber, ſelbſt 
einem „Engelman‘, der keime Schuld 
hat, wenn trotzdem das „Opfer gelt“ recht „Knapp“ 
iſt und nur aus einem „Schilling“ und einem 
„Dreyer“ beſteht. Zei „Krieger“ und ein 
„Hauptmann“ mit ihren „Degen“ folgen dem 
„Heeremann“, wie einſt dem „Pappenheim“ 
ſeine Dragoner. Die Wiſſenſchaft iſt nur durch 
ein einziges „Buch“ repräſentirt, die Litteratur 


aus einem Briefe des Grafen Hoensbroech an 
den Heirathsvermittler, die wie folgt lautet: 
„Meine Schriften können Sie dem Vater zeigen. 
Ich ſpreche flüſſig Franzöſiſch und Engliſch und 
bin ſehr muſikaliſch. Dieſen Herbſt werde ich 
auf direkten Befehl des Kaiſers im diplomatiſchen 
Dienſt eingeſtellt. Dieſen letzteren Umſtand bitte 
ich äußerſt diskret zu behandeln, da ein vor⸗ 
zeitiges Bekanntwerden mich in die größten Un⸗ 
annehmlichkeiten bringen könnte.“ 


Ueneſte Nachrichten. 


Damaskus, 7. November. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin trafen bei beginnender Dämme⸗ 
rung bald nach 5 Uhr, wie gemeldet, hier ein 
und hielten unter dem Donner der Geſchütze 
und unter Mufilfanfaren ihrer Einzug in die 
feſtlich geſchmückte und illuminirte Stadt. Die 
Kaiſerin fuhr im 4ſpännigen Wagen, der Kaiſer 
war zu Pferde. Infanterie und Kavallerie ſo⸗ 
wie die Schulen bildeten Spalier. Die Be⸗ 
völk rung, die in ungebeuerer Menge herbri⸗ 
geſtrömt war, hielt die Straßen und die Vächer 
der Häuſer dicht beſetzt und begleitete die Ma⸗ 
jeſtäten mit unbeſchreiblichen Jubelrufen. Die 
Illumination war allzemein. Glasſterne, Lam⸗ 
pions und Laternen leuchteten üderall, ſelbſt von 
den Bäumen. Das Wetter iſt ſchön. Im 
Militärſerail findet um 7 Uhr Diner ſtatt. 

Berlin, 8. November. Graf Paul von 
Hoene broech theilt mit, daß er bie Heraut⸗ 
geberſchaft der „Täglichen Rundſchau“ niederlegt. 

Harburg, 7. November. Der national- 
liberale Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrath 
Weibezahn iſt gefiorben. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 8. November. Fonds: ſtill. | 7. Novbr 


> 


ſodaß das Thi lches ſich bereits in der Beſſ Walden 8 Tage 246 30 KC 

E odaß da er, welche reits in der Beſſerung a e x Barf V e 
will, möge ſich baldigſt in den Beſitz eines | befand, wieder elender wurde. Da das Eingehen des durch einen „Arndt“, „Gleim“, „Lewald“ uſw.] Oeſterr. Banknoten 169,70 169,80 
Billets ſetzen. Vorausſichtlich werden am Tage | Bullen zu befürchten war, verkaufte der Gutsverwalter | Vertreter der edlen Kunſt des Geſanges find | Preuß. Konſols 3 pot. 94,40 94,50 
des Konzerte ſelbſt ſämmtliche Sitzplätze ver- | das Thier und erzielte dadurch noch einen Kaufpreis | ein „Liebermann“ und ein „Sänger“, die im . Ronjols 3½ pCt. 101,71 101,75 
ben fein von 330 M. Im gefunden Zuſtande hätte der Bulle | Zweifel find, od der Kritiker ihrem „Schall“ ein | Preuß Ronjols 3 ½ KBL. abg 101,4C 101,60 
gebe ` SE einen Preis von 1000 M. eingebradt. Der Gerichts- Lobmann“ oder ein böſer „Geist 2 hei ird Deutf Son, 3 pCt. 93,30 93,30 
— Ueber Burmeſter, der am Freitag, hof verurtheilte den Angeklagten wegen Sachbeſchädi⸗ Is * er Geisler“ "on wir „ Dentſche Reichsanl. 3½ pet 101,60 101,70 
den 18 November im Artushof ein Konzert gung 3 . 5 ie N er Ein 8 eee ac Sie re orf. ue EH 200 90,50 
veranſtaltet, ſchreibt die „Eiſenbahn⸗ Zeitung“: r. 13, Str⸗G⸗B. (Thierquälerei) zu einer drei⸗ | gang geh, vert en Handel, ein „Schaffner . e ` d „93,80 
8 monatlichen Gefängnißſtrafe. — Die Strafſachen gegen N u ionß, | Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,70 98,70 
Im Zeg ée Winter errang der große den Arbeiter Johann Slupski aus Mocker wegen 5 F D) D D fehlt fehlt 
Künſtler einen beiſpielloſen Erfolg. Am Sonn- ſchweren Diebſtahls, gegen die Wittive Anna Jabs pe ® 1 E Em 4½ pCt. 100,10 100,10 
abend Abend hat das Publikum, jo zahl- und die unverehelichte Minna Renz aus Podgorz Ausblick in die Zukuuft und laſſen hoffen, daß rk. Anl. O. 26.10 26.40 
reich zuſammengeſtrömt und fo enthuſiasmirt, | wegen Diedſtahls und Beſtechung bezw. Beihülfe dazu | der neue Landtag verſiehen wird, was dem Italien. Rente 4 pCt 91,10 91.25 
und gegen den Hirten Stanislaus Koſinski und Volke fiommt und es ird mit ei Aumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,00 91,80 

wie ich es feit den 15 Jahren, die ich unfer a es verſchonen wird mit einer 

5 Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls wurden vertagt. Kuhr“ A la „Eiſenbart“ Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,60 195,50 
Kunſtl ben beobachtend begleite, noch nie ge⸗ — Temperatur. Heut: Morgen 8 Uyr] „ „Eiſenbart“. pener Bergw.⸗Akt. 172,50 173,00 
ſeben, Willy Burmeſter abermals zugejubelt. | 1 Grob; Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 20000 Mark für eine abge» | Korbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 1 124,80 


24,30 
Künſten einer Technik, in Thorn. S 3½ DÉI fehlt fehlt 
Geiger der Jetztzeit ihn erreicht, Weizen: Loco New- ekt Ort 78 % 747, 


ſchlagene Hand. Eine junge Dame aus 
n die Zuhörer in athemloſer Spannung. 


— Waſſerſtand der Weichſel 0.62 Meter. 


Culmſer, 5. November. Des Einwohnerdaus ] Tungendorf, welcher am 24. März d. J. bei 


| folgte 


des Beſitzers Karzinski in Grzywna brannte geftern | einem Eiſenbahnunfall auf Bahnhof Itzehoe die - age gë 3 
Die Paganini⸗Burmeſter'ſchen Hexentänze mögen | Abend nieder. Die Bewohner, vier Familien, konnten [rechte Hand abzeſchlagen wurde, iſt vom Eiſen⸗ Spiritus Depeſche. 
für viele ſozuſagen der Leckerbiſſen des Abends] nur das nackte Leben retten. babnfistus in ſehr koulanter Weiſe entſchädigt | d. Portatius u. Grothe Königsberg, 8. November. 
geweſen ſein. Dem Wunderwerk dieſes Finzer - F | worden. Es find ihr nicht nur die Kurkoſten Unverändert 
ſpiels, das kaum für möglich gehaltene Töne Kleine Chronik. erſtaltet worden, ſondern ſie hat außerdem noch Loco cont. 70er 39,00 Bf., 37,90 8d —,— dez. 
und Nuancen aus dem Inſtrument hervorzaubert, Zur Paläſtinafabhrt des Kaiſers eine künſtliche Hand, ſowie die Summe von SE — 3 
verſage auch ich meine Bewunderung nicht.] ſchreibt man der „Frankf. Ste.“: Die Worte, 20 000 Mark erhalten. 8 % 237.00 e , 


Meine bartbare Begeiſterung aber iſt dem un⸗ 
vergleichlichen Bachinterpreten gewidmet. Die 
monumentale Größe, mit welcher Burmeſter die 
Fuge G-moll vortrug, die feierliche Würde, die 
das ſtrenge Stück erhielt, waren von großer, 
tiefgehender Wirkung. Auch das Air, als Zu⸗ 
` gabe am Schluß, mit einer Innerlichkeit und 
‚ Fülle im dunklen Ton geſpielt, wie fie wohl 
außer Burmeſter niemand erreicht, bewies, wie 
recht die Kritik hat, die ihn als den größten 
lebenden Bachſpieler feiert. 

— Der Dampfkreiſelbagger, welcher 
einige Wochen lang an der Bazarkämpe chat, 
halb der Eiſenbahnbrücke die großen Sand⸗ 
barren aus baggerte, hat feine Arbeiten beendet 
und iſt in den Hafen geſchleppt worden. Ein 
Dampfbagger iſt noch oberhalb der Burgruine 
bei Zlotterie mit der Entfernung von Schiff: 
fahrthinderniſſen beſchäftigt, dürfte aber bald 
mit den Arbeiten fertig fein. 

— Die beiden Weichſeldadean⸗ 
Bolten von Dill und Reimann, welche den 
| Sommer über vor der Bazarkämpe aufgeſtellt 
g waren, ſind jetzt durch Dampfer in den Winter⸗ 
n hafen geſchleppt worden. 
ZS — Im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
| wurden vom 1. April bis 1, Oktober cr. ge 
| ſchlachtet 804 Stiere (1044 im Sommerhalbjahr 
1897), 163 Ochſen (107), 1020 Kühe (1014), 
64 Pferde (22), 3430 Kälber (3122), 2966 
Schafe (2804), 80 Ziegen (75), 5791 Schweine 
(6283), zuſammen 14318 Thiere (14 471). 
£ Von auswärts geſchlachteten Thieren wurden 
Auunterſucht 272 Stück Großvieh (119), 295 
Stück Kleinvieh (303) und 281 Schweine (155), 
ziuſammen 848 Thiere (577). Von den im 
Schlachthaus unterſuchten Thieren wurden 252 
Stück beanſtandet, wovon 16 ganz vernichtet 
Aud nur techniſch ausgenutzt wurden. Auf der 
Freibank wurden 76 Rinder, 102 Schweine, 
19)9 Kälber und 23 Schafe verkauft. 
KE: . Strafkammerſitzung vom 7. Nopbr. 
Au frühen Morgen des 26. Juli d. J. führte der Fleiſcher 
Emil Wotſchke aus Siegfriedsdorf eine braune 
Stute zum Verkauf nach dem Jahrmarkte in Jablo⸗ 
nowo. Er hatte dieſes Pferd in der Nacht zum 
26. Juli dem Ziegeleiverwalter Konopacki zu Orſi⸗ 


die der Kaiſer jüngſt beim Durchzuge durch die 
Templerkolonie von Jeruſalem an den Führer 
der deutſchen Koloniſten richtete: „Wenn irgend 
einer von Euch meines Schutzes bedarf, jo bin 
ich da und er kann ſich an mich wenden, welcher 
Konfeſſion er auch angehören möge,“ erinnern 
an einen Borg ng, der feiner Zeit lebhaft be⸗ 
ſprochen worden iſt, als ein Beweis dafür, wie 
der damalige Kronprinz, nachmalige Kaifer 
Friedrich an der gleichen Stätte Andersgläubiger 
in zarter Weiſe gedachte. Als dieſer nämlich 
in Seiufalem die Klagemauer des Tempels be: 
ſichtigt', ſuchte er perſönlich einen beſonders 
ſchönen Stein aus und übergab ihn ſeinem 
Kammerherrn von Norman mit dem Bemerken: 
„Der iſt für Magnus,“ (den damaligen erſten 
Vorſitzenden des Vorſtandes der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde in Berlin.) Nach Berlin zurüd,efehrt, 
ließ der Kronprinz den Stein einfaſſen, mit der 
Juſchrift: „Beis ſcholaum jeruſcholafim“ (Haus 
des Friedens (Tempel) in Jeruſalem) ſowie 
mit feinen Initialen verſehen, und dem Stadt⸗ 
rath Magnus übergeben. — Stadtrath Magnus 
war es auch, welchem gegenüber der damalige 
Kronprinz den Antıf:mitismus als „Schmach 
des Jahrhunderts“ bezeichnete. 

* Aus Friedrichsruh wird der 
„Voſſ. Zig.“ geſchrieben: Fürſt Herbert 
v. Bismarck hat jetzt beſtimmt, daß die feier⸗ 
liche Beiſetzung der Leiche des Fürſten Otto 
v. Bismarck in dem neu erbauten Mauſoleum 
am Sonntag, 27. November, erfolgen ſoll. 
Bismarcks Leiche, die einbalſamirt und einge⸗ 
ſargt iſt, ſteht ſeit dem Todestage noch immer 
im Sterbezimmer des Schloſſes, wo eine ſtändige 
Totenwache gehalten wird. Aus dem Schloſſe 
wird der Sarg mit Bismarcks Leiche am 27. 
November in feierlichem Zuge, getragen von 
den neun Förſtern des Sachſenwaldreviers, in 
in das bis dahin vollendete Mauſoleum über» 
geführt werden. Das Gebäude iſt ſchon jetzt 
äußerlich vollendet; dagegen wird an der Er⸗ 
richtung der hochgewölbten Kuppel, die das 
ganze Gebäude krönen ſoll, noch gearbeitet. 
Die eee innere 8 

weiten Mauſoleumsraumes wird erſt im nächſten 
Naeh Aen bes Diebſlahls bon ben Genctubevor,] Frühjahr erfolgen können. Da der Taz der 
n tiebsborf ſichzein Urſprungsatteſt vr: Beſtattung auf einen Sonntag fällt, ſo wird 


Amtliche Notirungen der Danziger äre 
vom 7. November. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 


nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745 dis 


Auf der Kanzel hatte ein katholiſcher 
Geiſtlicher erklärt: „Wenn die Truppen dieſe 
Woche zum Manöver einrücken, ſo achtet auf 
Eure Portemonnaies und auf Eure Kinder.“ 
Dem Generalkommando, das Strafantrag ge⸗ 
ſtellt hatte, wurde von der Strafkammer in 
Metz die Befugniß zugeſprochen, das Urtheil in 
drei Zeitungen — deutſch und franzöſiſch — 
zu veröffentlichen. Der Geiſtliche wurde zu 
vierz hn Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Zur Heirathsgeſchichte des 
Exjeſuiten Grafen Paul Hoens⸗ 
broech bringt die „Germania“ eine ausführ⸗ 
liche hiſtoriſche Darſtellung mit einer Reihe von 
Belägen. Wir entnehmen dem Artikel folgendes. 
Am 9. September 1894, alſo zu einer Zeit, 
wo Grof Paul v. Hoensbroech ſchon längſt aus 
der katholiſchen Kirche ausgetreten war und nicht 
mehr Beichte hören konnte, erließ er ſolgende 
Annorce im „Berl. Tagebl.“: „Ein deutſcher 
Kavalier von hohem Adel, 40 Jahre alt, ſehr 
diſtinguirtes, ſympathiſches Aeußere, tadelloſe 
Vergangenheit, geringes Vermögen, aber gänzlich 
ſchuldenftei, wünſcht ſich zu verheirathen mit 
einer reichen, in religiäjer Beziehung vorurtheils⸗ 
freien Dame gleichviel welcher Konfeſfion. Jede 
Vermittelung, außer durch Eltern oder Vor⸗ 
münder, iſt ausgeſchloſſen; anonyme Zuſchriften 
bleiben unberückſichtigt. Suchender nimmt im 
politiſchen Leben eine hervorragende Stellung 
ein und iſt in jeder Weiſe befähigt, ein glück⸗ 
liches Familienleben zu begründen. Zuſchriften 
erbeten unter K. 1687 an die Expedition dieſes 
Blattes Baln SW. Vollkommenſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit iſt Ebrenſache.“ Auf Grund dieſer 
Annorc: vom 9. S ptember 1894 bot Herr L. 
v. Pokorny feine Heirathsvermittelung an, vom 
19. September 1894 iſt ein „Revers“ datirt, 
in dem Herr Graf Paul v. Hoensbroech dem 
Herrn v. Pokorny für ſeinen „Nachweis“ be⸗ 
ziehentlich feine „Bemühungen“, falls durch die⸗ 
ſelden eine Heirath zu Stande kommen ſollte, 
eine Proviſion zuſicherte, und zwar für die erſten 
3 Millioren Geſammtvermögen der Braut 5 pCt., 
für die weitere Vermögensſumme 3½ pCt. 
Die „Germania“ veröffentlicht den Begleitbrief 
zu dem Revers im Autogramm und bringt 
ferner, el ichfals im Autogramm, eine Stelle 


— 


129 M. bez. 
erte Lei inländiſch grobkörnig 691--744 Gr. 144 
. De 


3- 

Gerbe: inländ. große 686 Gr. 148 M., tranfito 
große 688 —692 Gr. 108 —109 M. bez., tranſito 
kleine 591—609 Gr. 89 M. bez, ohne Gewicht 
84½—88 M. bez. 

Hafer: inländiſcher 100 —128 M. bez. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen 405 — 4,15 M. bez., Rogger⸗ 
3,80 — 4,30 M. bez. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die feinsten Thees 1898er Ernte der bekannten 
Firma Thee Messmer (Kaiser) Königl. Hoflieferant) 
sind im Verkauf. 1898er Souchong mit Blütben 
e gr. Packete à M 1-1 und Kaiserthee (in 

lechdosen à M. 1,25) sind Kennern empfohlen. 


Auf der höchsten Stufe. 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt die 
Doering’s Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule, Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
erhöht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


—— — —— 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenftr. 21, in Königsberg, Kneiph. 
Langg. 6, unterhält 21 Burecaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
e) in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auftralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


Bekanntmachung. 

Hierdurch mache ich bekannt, daß die 
Aeußerungen für oder gegen die Errichtung 
einer Zwangsinnung für das Schorn- 
ſteinfeger⸗Handwerk im Regierungsbezirk 
Marienwerder ſchriftlich bis zum 1. De⸗ 
zember ausſchließlich oder mündlich in der 
Zeit vom 3. dis 30. November d. J. bei 
mir abzugeben ſind. 

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung 
kann während des angegebenen Zeitraumes 
werktäglich von 10 bis 12 Uhr in den 
Dienſtraumen der Sprechſtelle des Bureau I 
im Rathhauſe erfolgen. 

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, 
welche im Regierungsbezirk Marienwerder 
das Schornſteinfeger-Handwerk betreiben, 
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be⸗ 
merken auf, daß nur ſolche Erklärungen, 
welche erkennen laſſen, ob der Erklärende 
der Ecrichtung ber Zwangsinnung zuftimmt 
oder nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf 
des odigen Zeitpunktes eingehende Aeuße⸗ 
rungen unberückſichtigt bleiben. 

Thorn, den 31. Oktober 1898. 

Der Kommiſſar. 


Kohli, Oberbürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeftenern 
vp. für das III. Vierteljahr des 
Rechnungsjahres 1898 find zur Ger: 
SE E 
bis ſpäteſtens 

den 15. November 1898 
unter Vorlegung der Stenueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienitſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffen⸗ 
den verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 25. Oktober 1898. 


r Magiſtrat. 
Steuer ⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Das in der Nähe von Thorn im Walde 
belegene Gaſthaus Barbarken, ein ſehr 
beliebter und im Sommer von den Bewoh⸗ 
nern Thorns ſtark beſuchter Ausflugort ſoll 
nebſt ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, einem 
kleinen Nebenkruge und ca. 70 Morgen Acker 
und Wieſenland vom 1. April 1899 ab auf 
weitere 6 Jahre verpachtet werden. 

Pachtliebhaber werden erſucht, gefällige 
ſchriftliche, verſchloſſene und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Pachtgebot auf Barbarken“ verſehene 
Angebote mit der Verſicherung, daß Bieter 
ſich den ihm bekannten Bedingungen unter⸗ 
wirft, bis Donnerſtag, den 17. No⸗ 
vember d. Js., Vormittags 10 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zelt die 
Eröffnung derſelben auf dem Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer des Rathhauſes hierſelbſt erfolgt. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſichtnahme aus, 
können aber auch gegen Erſtattung von 
70 Pfennig Schreibgebühren von demſelben 
bezogen werden. 

Thorn, den 24. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Pings kreuzs., v. 380 M. an. Ohne 


Anzahl, 15 M. mon, Kostenfreie, 


4 wöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


iapeten-⸗ 


Versand. 
Srossartige Auswahl. 
Musterkarten franko. Preisan- 
abe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
auf nach Musterkarten gesucht. 
Höchste Provision. 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Minge, Bromberg. 


Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmannn Carboltheersehwefel-Seile 


von Bergmann & Co. 
in Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und 
Anders Co. 


Arnica-Haaröl 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus: 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen: 


bildung. gleiten a 75 und 50 Pf. bei: 
Anders & Co 


15000 Tracht: Betten 


wurden veiſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Beiten find. Obers, Unterbett und 


Fernprso. 224. 


Kiffen, reichlich mit weich. Bettfed. gef., auf. | 


12½ M. prachtv Hotelbetten nur (718. 
Herrſchafts betten, roth roſa Cöper, ſeht 
empfehl, nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaff zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherftr. 5 


Hypotheken⸗Kapitalien 
für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 


&. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


ER 


S. Grollmann, 
Goldarbeiter, 8. Elisabethstrasse 8. 


empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in: 


Maſſiv eek Damen- und Herren-Afrketten, 
„ goldenen Colliers und modernen Fächerketten, 
„ goldenen Verlobungsringen, 
„ goldenen Armbändern, Vrochen und Ohrringen, 
goldenen Damen- und Herren- Ahren, 
Brillant-Aingen, Brillant-Armbändern, Brochen u. Ohr- 
ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſtänden in Gold, 
farbigen Edelſteinen und Silber. 
Reiche Auswahl in Hochzeits⸗ und Pathengeſchenken. 
Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u. billig. 


S. Grollmann, Eliſabethſtr. 8. 


%%% 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


Ploetz & Meyer, 


THORN, 
Stroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


Flaſchen- Hier: 
Culmer Höcherlbrän: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,00 


5 
35 
= 
: 


ITT 


dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbir . . . . 30 „ „ 3,00 
helles , e e ee 
Böhmiſch. 30 „ „ 300 Echt ee Biere: 


3,00 Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. ale 
Münchener Bürgerbräu „18 „ „ 3,00 
„ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 


Münchener a la Spaten . 25 „ „ 
Exportbier (Culmbach) . 25 „ 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
haus, Pilſen 2 2. Per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


Porter (Extra Stont) . . . = 3 10 Fl. Mk. 3,00. 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien find mit den neueſten techniſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmoſphäriſchen 
Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität abſolut 


ausſchließt. 
Doppel-Fries 


für Portièren, Fenstermäntel und Tischläufer 


Damen ſtuc h 


in feinen hellen und dunklen Farben für elegante 
Gesellschafts- und Promenadenkleider und Pelzbezüge, 


Billard- u. Pulttuch, 


Wagentuch, Livreetuch, Wagenrips und Wagenplüsch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt, Markt Nr. 23. 


Achtung! 
Die neuerrichtete 


SE" wëlt Bu: und Mi ehr Eng 
Carl Lange, Schönsee Westpr. 


5 ſich zur 


(ir von giogg Dau- und Wdergie 


unter techniſcher Leitung. 
Für gute und ſolide Arbeit wird garantirt. 
Koſtenanſchläge, Skizzen und Detailzeichnungen zur pünktlichſten Ausführung 


bei ermäßigten Preiſen. 
Carl Lange, 3 


höchste SCH 60 


um Jedermann darüber aufzuklären. daß es nicht immer 
wirklich „Quäker Oats“ iſt, was man von Händlern 
empfängt, denn nur zu oft kommt es vor, daß einige Verkäufer ein 


E anderes minderwertiges Fabrikat 00 ua 
— als ebenfogut wie „Quäker Oats* bezeichnen und verkaufen. 


er Verlangen Sie ſtets und aus drückli uäker Oats*, echt in gelben Packet it d 
Quäker Schutmarke. Nur dann er e licher die beste drugin Zar t. 


Dommerichs Anker-Cichorien 


macht jeden Kaffee vollschmeckender und bekömmlicher; geld- 
braun in Farbe. — Ueberall zu kaufen ! 


Dr.,Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


melen, im Soolbad Inowrazlaw. Pig 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank- , 


(Für Nervenleiden heiten, Schwächezu ſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
Druck un ung Derlag der der Buchdruckerei der Thore D 


zu vermiethen 


deutſchen Zeitung 


2 Verein der 


Liberalen. 


Alle liberalen Bürger von Thorn und Mocker 


werden zur 


Konſtituirung des Vereins der Liberalen, 


der alle liberalen Parteien umfaſſen wird, zu einer 


Versammlung 
am Dienſtag, den 3. d. Mis., Abends 3 Uhr 


in den 


großen Saal des Schützenhauſes 
J. A.: 


eingeladen. 


Bischoff. Kittler. 


Rawitzki. Schlee. 


— —ͤ—— ä.ů —äẽ— ee —ů1—¹ ö —¼s'b— — —e—— ——ꝓä—wä—q—4C — 


Adam Kaczmarkiewiczsche 


einzige echte altrenommirte 


Fürberti Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: und Damengarderobe ze. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Weltruf lu! 


beſitzen Ciegnitzer Conſerven und 
Gemüſe und empfehle als große u. billigſte 
Bezugsquelle per Nachnahme: 
la. Salz-Dillgurken 
!ı Tonne / / e je Poſtfaß 
M. 25,— 12,50 7,— 4,.— 3,.— 2, 
la. Delikatess-Senf- u. Pfeffergurken 
!ı Tonne "Ms Le Poſtfaß 
m. eege er TE GC 
Feinsten Delikatess-Sauerkohl 
Dxhoft / Oxh. / To. Ya / Ya Poſtfaß 
M. 20,— 10,— 11,— 6,— 3,50 2,50 2,— 
Ferner Speisezwiebel, Knoblauch und alle 
hiesigen Gemüse zu den äussersten Preisen. 


£ieanig. Heinrich Pohl. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
flüſſigen Zahnkitt. Flaschen a 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 


1 22 ZA SERIES E Fi 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Bisenoonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
de? Preisverzeichniss Viet (t 

Ban 


7 ganarienbögel, 


liebliche 3 empfiehlt 
J. Grundmann, gei, 37. 


Für das Comptoir einer größeren Likör⸗ 
und Spritfabrik wird zum Eintritt am 
I, Januar eventl. früher 


kin junger Mann 


mit guter Handſchrift, möglichſt 08 
geſucht. Offerten unter S. T. 1700 an 
die Expedition der Zeitung bad, 

Ein junger Menſch von 14— 16 Jahren 
mit flotter Handſchrift als Schreiber ge⸗ 
ſucht. Offerten unter „Schreiber“ an die 
Expedition dieſer Zeitung. 7 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗, 
Wein⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 

C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Ein Sohn ordentlicher — der Luſt 
hat Maler zu werden, kann als 


Lehrling 
EE eg 


Otto Jaeschke, Malermeiſter. 


Ein Schreiberlehrling 


kann ſofort eintreten Culmerſtr. 4 
Ein Aufwartemädchen 
wird geſucht 
Ein Sopha 
iſt billig zu verkaufen Brückenſtraße 32, III. 

1 große Wohnung 

I. Etage, 3 25, et 1. April 
1899 zu vermiethen. 

2 frdl., gut möbl. Zimmer 
für 1 auch 2 Herren mit auch ohne Per fton 
Gerſtenſtraße 19, II. 
„Geſ. m. b. rs A horn. Géi 


Schillerſtr. 4, II.] Haf 


Am 11. November, Artushof, 7½ Uhr: 
* 


Concert Hiedler. 


Billets a 3 Mk., 2 Mk., I Mk. 
bei E. F. Schwartz. 


Klein - Kinder - Bewahr - Verein. 


Bazar 


Mittwoch, den 9. November, 
Nachmittags 4 Uhr 
in den oberen Räumen des Artushofes. 
= Eintritt 25 Pf, Kinder Trei, = 
Von 5 Uhr an: 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des seönigtidien 
Infanterie⸗Regiments von Borde Nr. 21.4 
Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 


beſtens geſorgt ſein. 
Um 5 der uns freundlichſt 
F recht zahlreichen Beſuch 
e 
Der Vorſtand. i 
Frau Adolph. Frau Feldt. Frau Glückmann, 
Frau Lilie Fräulein Schwartz. 


Fräulein Sponnagel. Frau Gebeſen. — 
Frau v. Versen. Se 


= s Milit-AtW. 
J und Ir, 


Verein 
dentscher 


Mittwoch, den 9. Mts. 
Abends 8 Uhr: 


Monats verſammlung 
im Muſeum. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils: 


a 
Vortrag 
des Kameraden Matthael über: Die Theil⸗ 
nahme des II. Armee⸗Korps eden 
des Infanterie⸗Regts. Nr. 61) an dem 
Winterfeldzuge 1870/71. 
Der Vorſtand. 


Radfahrer-Verein Vorwärts”, 


Donnerſtag: 


Vereinssitzung. 


Freitag, den II. d. Mts., 
Abends 7 Uhr 
Instr. in II. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, d. 18. November 1898. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


niedr. höchß, 
Preis. 


Rindfleisch Kilo — 
Kalbfleiſ e? e 1 
Schweinefleiſch . 192 
Hernrelleiſch S = 

Karpfen e 1 
Aale e Eu 
Schleie ` Sg 
Zander e 1 

echte D e 

reſſen . — 
Krebſe Schock — 
Puten Stück 2 
Gänfe e 3 
Enten Paar | 3 
Hühner, alte Stück | 1 

junge Paar 1 
Tauben V Es 
Rebhühner = 1 
afen Stück — 
Butter Kilo 1 
Eier Schock | 3 
Kartoffeln Zentner | ı 

eu e 2 
Stroh 2 


Für Börſen⸗ u. Handels berſchte, Reklame ſowie 


Inſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thor 


Thorner Oſtdeutſchen 


Mittwoch, den 9. 


Beilage zu No. 263 


Feuilleton. 
Pechvogel oder Glücks pilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 
(Fortſetzung.) 

Seit langer Zeit zum erſtenmale war die 
Familte Jackendorf, welche an ſchönen Sommer⸗ 
und Herbiitagen den Kaffee hier zu trinken 
pflegte, wieder vereint. Geſtern mit einem ſpäten 
Nachmittagezuge war Kuni, das einzige 
Töchterchen, nach faſt viermonatlicher Abweſen⸗ 
heit zurückgekehrt. Tante Kleinen, welche Kuni 
auf ihrer Reife begleitet — Frau von Jackendorf 
war ſchon vor einigen Wochen von Borkum aus 
heimgereiſt — hatte, da ſie nun einmal unter⸗ 
wegs war, gleich noch einen Abſtecher nach 
Jickendorf gemacht, um das Nichtchen heil und 
unverſehrt im Vaterhauſe abzuliefern. 

Frau von Kleinen war ihrer Nichte herzlich 
zugethan; aber fie hatte es doch mit Freuden 
begrüßt, und war bereitwilligft darauf einge⸗ 
gangen, als dieſe den Wunſch äußerte, heimzu⸗ 
kehren. Sie hatte ihr das Leben recht ſchwer 
gemacht, die Kuni. Ja, die Kuni hatte „hren 
Kopf für ſich“ und wenn ſie ſich etwas vornahm, 
dann pflegte ſie es auch, allen Hinderniſſen zum 
T op, auszuführen. So hatte fie es gemacht in 
Iickendorf, jo machte fie es auf der ganzen Reife. 
Ja, ja, Frau von Kleinen hatte mitunter einen 
ſchweren Stand; aber was half es? Wenn ſie 
auch gleich mit einem ganzen Heere von Vernunft⸗ 
gründen und moraliſchen Redensarten zu Felde 
dog, erreicht hatte fie damit nichts. Kuni „pfiff 
einfach auf den ganzen Plunder“. „Zeit laſſen 
zum Uzberlegen“ ſagte fie ſich, und nach dieſem 
Grundſatze handelte ſie auch. 

So hatte ſie es auch durchgeſetzt, ſich an dem 
Blumenkorſo in Baden-Baden zu bethelligen, 
nachdem He ein Erfahrung gebracht, daß der, auf 
den Bodener Nennplägen wohlb kannte Herr 
von Breitenbach früher einmal Adjutant ihres 
Onkels Kleinen geweſen. 

„Tante, das könnteſt Du ja gar nicht per, 
antworten wenn Du mich den Ko. ſo nicht mit- 
macken ließeſt,“ hatte fie da eines Tages — 
die Damen waren gerade bei der Toilette zur 
Reunion — ganz einfach geſagt. „Wo Du hier 
einen ſo guten Bekannten haſt wie den Breiten⸗ 
hach.“ 


10.) 


Frau von Kleinen ſtand vor dem großen 
Tolletteſpis el und probirte gerade ob zu ihrem 


Mie fasse lch meine Anzeige ab? 


Welche Ausstattung soll ich derselben geben ? 
Kann ein Glich6 mit Vortheil angewandt werden? 
‚In: welchen Zeitungen lasse ich mein Inserat mit 


auf Erfolg erscheinen? 


Wie oft und in welchen Zwischenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen ? 
Wie erledige ich meine Annoncen-Geschäfte zweckentsprechend, 


ohne Zeitverlust und billig? 
— — — — — A 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rathschläge in den 


Zeitungs-Katalogen der 


e Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte Auskünfte in 
‚Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, geschmackvolle Entwürfe für 
Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge ausgearbeitet und die jeweils geeig- 


allen 


netsten Zeitungen in Vorschlag gebracht. 


vertreten in Thorn durch Herrn Robert Goewe. 


RENE 


ſilbergrauen Seidenkleide Granaten oder Ame 
thyde beſſer paßten. Im höchſten Erſtaunen 
wandte ſie ſich jetzt um nach ihrer Nichte — 
die Tollettenfrage trat für Augenblicke in den 
Hintergrund ob dieſer Zumuthung — und ſchaute 
dieſe ſchier faſſungslos an. 

„Mein Gott, Kuni, wie kommſt Du auf 
ſolche Gedanken?“ brachte ſie endlich hervor. 

„Wie?“ fragte dieſe beluſtigt über die Art, 
wie Tanſe ihre Worte aufzenon men.“ „Na, 
Tantchen wenn jemand eine Re ſſe thut — das 
ſchöne Wort iſt Dir doch jedenfalls bekannt 


— dann will er was erzählen. Na, der Schluß 


ſtmmt nicht gan; genau — ſchadet nicht — 
mir paßı’s in dieſer Faſſung am beſten. Nimm 
das Amethyſtkollier, Tante, das fin de ich hübſcher,“ 
fuhr fie fort, als Tante jetzt wieder die Granalen 
umlegte und prüfend in den Spiegel ſah. 

Kuni hatte inzwiſchen ihre Toilette beendet 
— fie trug ein zırtrofa Kleid von duftigem 
Seidenkrepp und ein paar gelbe Roſen im Gürtel 
— nun trat fie herzu und half Tante das 
Kollier befeſtigen. E: 

„Denke 'mal, Tantchen, wenn ich erſt wieder 
zu Hauſe bin, und es kommt 'mal jemand hin 


und jagt: „Sie waren in Baden wie ich hörte? 
Doch gewiß auch den Korſo mitgemacht! Wie 


hot es Ihnen gefallen? Und ich müßte dann 
ſagen: „Nein, Sie irren ſich, ich habe mich an 
dem Korſo nickt bethelligt, weil — nun weil 
meine Tante ſich ſcheute, eine alte Bekanntſchaft 
zu erneuern! 
Nicht? Und der Breitenbach —“ BK 

„Aber Kind, ich habe ja den Breitenbach 


nur von Weitem geſehen ſeit wir hier Ge 
Ich hätte Dir gar nicht 


er uns noch gar nicht. 
ſagen ſollen, daß ich ihn kenne,“ halte Tante 
darauf erwidert. N 


„Na, Tante, Gott ſoll mich leben CH 
geweſen,“ hatte 


aber das wäre dann heimtückiſch att 
Kuni in ihrer derben Weiſe geſagt, während ſie 
Frau von Kleinen ein Spitzentuch um die 
Schultern legte. SI 


d 
a 


Aussicht 


‚feinen Pferden. 


Tante, das klingt doch ſchrecklich! 


ſagen und ich nur nicken,“ hatte 
Kleinen lachend gefragt. 


da kommt er immer von 


Ki 
Ki 
Thorner Schirmtabrik Gs 
Brücken Breitestr. Ecke. 
N 


Moderne Tischkarten. 


Vornehmster Tafelschmuck. 


homönpathifcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Ente Harzer Kanarienvögel 


ausgebildet nach einem Edelroller⸗Muſikwerk 
bis zur höchſten Geſangsſtufe, empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29 


Preiswerth zu verkaufen 


1. ein 


geritten und gefahren, 


Dr. med. Hope 
2. ein Selbſtfahrer. 


3 


November 1898. 


allen geſellſchaftlichen Pflichten und lebte nur 
Er hat den Dienſt quittirt, 
weil er nicht immerzu Rückſichten nehmen wollte 
— nun ſoll ich ihm mit ſolchen Anliegen 
kommen? — Nein, Kb, das geht nicht.“ 
„Ja, Tantchen, das hört ſich alles ganz 
ſchön an; aber — na, jo ſchlimm iſt's nicht 
wie's aus ſieht. Wie einer aus ſolchen Gründen 
den Abſchied nehmen kann, das iſt mir einfach 
ſchlelerhaft. Es konne ihm koch keiner zwingen 


zum Balle zu a-ben und dort die tanzwülhigen 


Majorstöchter Tcumzuſchwenken und die Frau 
Ritimeiſter zu unterhalten, während der Herr 
Gemahl im Nebenzimmer ſein Spielchen macht. 
Wenn ihm die Hopferei kein Vergnügen macht, 
dann blieb er eden zu Hauſe und ſpielte dort 
meinetwegen mit ſeinem Burſchen Sechs undſechszig. 
s iſt ja nicht gerade fehr geiſtreich, aber die 
Zeit vergeht da.“ 

„Schwatz doch nicht ſolches dummes Zeug,“ 
hatte Frau von Kleinen Kuat unterbrochen. 

Dieſe fuhe aber unb irrt fort: „Nein, ſo 


etwas ärgert mich! Wenn er nicht gern Mufit 


hort, dann konnte er ſich ja Watte in die Ohren 
ſtopfen wenn er mal zufällig ins Kor zert kam. 
Aber gleich den gar zen Kram an den Nagel 
hängen — das iſt ſtark.“ 

Frau von Kleinen, welche ſchon glaubte, 
Kuni füge ſich in's Unabänderliche, wollte gerade 
befreit aufathmen, als Kuni fort fuhr: „Aber 
nun mache ich den Korſo erſt recht mit. Nun 
gerade — den wollen wir uns ſchon kaufen, 


den Ritter von der traurigen Geſtalt. Du haſt 


dabei gar nichts zu ihm zu ſagen, Tante, der 


Breitenbach wird das ſchon alles allein beſorgen 
— Du drauchſt immer nur zu nicken.“ 


„Ja, Kuni, wo ſoll er denn alles allein 
Frau von 


„Na, Tante, wenn das 
iſt, dann ſind wir ſchön heraus. Wir gehen 
morgen Vormittag, ſo gegen elf Uhr, ein 
Stückchen nach dem Kloſler Lichtenthal hinaus, 
ſe nem Morgenritte 


Deine einzige Sorge 


zurück.“ 
Frau von 


Kleinen hatte dieſe Wendung 
nicht erwartet. 


Sie hatte garz verwundert 


dreingeſchaut und gefragt: „Woher weißt Du 
denn das?“ 

Da hatte Kuni hell aufgelacht: „Aber Tante, 
wozu hat man denn Augen im Kopfe? Geſehen 
habe ich es. O — er hat ein famoſes Thier 
— Vollblut! 


Und die 


Wagenpferde — 


& 
CN 


Ki 


ächern. 


Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einſacher, ſowohl dem Nngeiibteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchritteuen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnit, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchiuenbaues, bezichungsweſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techuiter iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit Ben, Së größeren Aufwand an Geld n. — SE Wo — — 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lebrgegenſtände gründli erlernen. er ſich in das 

Justus Wallis, Studium Meier Briefe mit Ernſt vertieft und on der Haud dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
Pay iergeschäft angelegten Lehrmittels von Stufe- zu Stufe ſoriſchreltet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 


Fach⸗Prüfung 


A. Bonnes 


»ferd, 


Fifcherftrafe 49 


eitung. 


Unterrichtsbriefe f aus S elbstistudium 


der Elektrotechnik, des Maschinenbammwesens, sowie 
Se e 

des Hoch= und Tiefbawıwesens. e 

— — eelste 
Herausgegeben unter Mitwirkung 
ervorragender Fachleute von 

Lehrmethode des Technitums zu Limbach 1. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 

unterrichts werke tft für ſich vollſtündig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 

Der Baugewerksmeister.Y Maschinenkonstrukteur. 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern, 
redigiert v. O. Karnack. A Lieferung 60 A. 


Der Polier. Handb. z. Ausb. 


$ v. Polieren u. 
klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. a Lief, 60 A 


Der Tiefbautechniker. gans. 


Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert 
von O. Karnack. à Lieferung 60 +) 


8 db. z. Ausb. v. 
Elektroteehnische Schule. So: vB era 2 4 284. 
Sämtliche Werte ſind auch in Prachtmappenbänden A 7 % zu haben. ug 


Dleſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Jachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 
die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. unter Mitwirtung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben ſind, ſetzen keinerlei bet. Vorkenntuiſſe voraus, fe ermögl. es jedem 


frebjämen Zeänte, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 
Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 


allen Gebieten feines Faches erwerben und unſtrettigdie ſchönſten und vorteithaſteſten Erfolge 
erzielen. — Für diejenigen, welche danach ſtreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 
abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikum zu erreichen, 
ſet A 
vorſtehend beſchriebenen Werken 7 
eine oder mehrere Klaſſen zu überipringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroſſen ißt, u 
Werke ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ep, 
legen können, wenn fie nachiveijen, daß fie ſich die nöligen Keuntniſſe erworben haben. Hat 
ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch 


zolgendes bemertt: Da am Technikum zu Limbach t. S. nur nach 


4, 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 A pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 A pro Quartal durch die Post. 
K — Postliste 81782, mm * 


technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen sto. etc. eto. 
Probenummern kostenlos von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f, Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Rappen — feurig, ſage ich Dir! — Excellent! 
Und das elegante Geſchirr! Großartig! 
Und der ſchneidige Kavalier!“ Sie war ganz 
Feuer und Flamme geworden über ihrer Schilder⸗ 
ung und ſchnippte bei den letzten Worten mit 
den Fingern. „Trotz Allem hier übechaupt der 
Schneidigſte. Gelt, Tantchen, Du kommſt mit?“ 
„Aber, Kunt, ich bitte Dich, überlege doch —“ 
„Gut, Tante, aber Du überlegſt Dir's auch 
— und morgen — na da werden wir ja ſehen.“ 
Am andern Tage ging Frau von Kleinen 
wirklich nach der herrlichen Lindenallee, die nach 
Kloſter Lichtenthal hinaus führt. Zwar innerlich 
widerſtrebend, aber ſie ging doch mit. Und 
dann kam auch Alles ſo, wie es ſich Kuni von 
Jeckendorf ausgemalt hatte. Herr von Breiten⸗ 
bach erkannte Frau von Kleinen; er ſprang 
ſofort vom Pferde, und begrüßte ſie aufs herz⸗ 
lichſte, er freue Bé. fie hier wiederzuſehen, fragte 
in einem Athem nach zehn verſchiederen Dingen, 
ohne eine Antwort abzuwarten und meinte zum 
Schluß, Frau Oberſt habe ſchweigende Reiſe⸗ 
geſellſchaft gewählt. Er erfuhr bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß die junge Dame eine Nichte der 
Frau Oberſt und ein Fräulein von Jackendorf 
ſei. Kuni hatte ihm dann einige Schmeicheleien 
über ſeine Pferde geſagt; denn ſie wußte aus 
Erfahrung, daß das nicht obne Wirkung blieb 
bei einem Pferdeliebhaber. Sie konnte es ja 
auch mit gutem Gewiſſen thun; denn Brelten⸗ 
bachs Pferde verdienten das Lob — und wenn 
fie üßer dieſen und feinen Dienftaustritt ſeit 
geſtern auch ihre eigenen Gedanken hatte, was 
hatte das dermit zu thun? Der Mann war 
doch nicht daran ſchuld, daß er ſchöne, bewunderns⸗ 
werthe Pferde hatte, doch nur fein Geld. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— —— 


"Um eine ganz vortrefflich ſchmeckende Ta ſſe 
Bouillon herzuſtellen, mit etwa 9 Pfennig Koſten 
innerhalb 7—10 Minuten zu bereiten, wird von einer 
erfahrenen weie: folgendes Rezept empfohlen: 
% Liter Waller, 5 Gramm (gleich einer Meſſerſpitze) 
echtes Liebig's Fleiſch⸗Extract, 1 Theelöffel ganz klein⸗ 
gehacktes Suppengemüſe, 


3 Gramm Salz, 2 Gramm 
friſche Butter, ½ Priſe Muskatnuß, 1 Gramm in 
einem Eßlöffel Waſſer aufgelöſtes Kartoffelmehl. 
Sämmtliche Zuthaten (außer der letzteren) werden in 
einem Topfe 5 Minuten langſam unter ſtetem Rühren 
gekocht, alsdann das aufgelöfte Kartoffelmehl hinzu⸗ 
gefügt, nochmals aufgekocht und dann durch ein Sieb 
gegoſſen ſervirt. 


O. Harnack. 


Handbuch z Ausb. v. Maſchinente⸗ nikern u. 
Lonſtrutteuren, red. v. O. Karnack. A Lief. 30 J. 


Der Werkmeister. S3 


von Werk und Maſchinenmeiſtern, Betriebs⸗ 
leklern zc, redig v. O. Karnack. à Lief. 60 d. 
Hen Monteur, vor. 
arbeiter u. Maschinist. 555. z Ausb. 
v. Monteuren ze. v. O. Karnack. A Lief 60 d. 


buch z. 


unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 


daß ſtrebſame Techntler durch das Studium unſerer 


jede Buchhandtung zu beziehen, sowie durch 


Leipzig. Sternwartenstr. 46. 
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